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NDB-Artikel
 
Frentzel, Michael (sorbisch Frence [auch Brancl], Michał) lutherischer Pfarrer,
Mitbegründer der obersorbischen Schriftsprache, * 2. [beziehungsweise 21.] ?
2.1628 Pietzschwitz bei Bautzen, † 29.6.1706 Großpostwitz (Oberlausitz).
 
Genealogie
V Michael, Erbrichter v. P. u. Schosser d. Domstiftes Bautzen;
 
M Maria Rudolph aus Putzkau b. Stolpen;
 
⚭ 1652 Anna Maria († 1715), T d. Pächters Donat aus Luppa b. Radibor
(Oberlausitz);
 
12 K, u. a. →Abraham (1656–1740), Pfarrer in Schönau/Eigen (Oberlausilz),
sorb. Sprachwissenschaftler, Volkskundler u. Historiker.
 
 
Leben
Das Bestehen von Freistellen für meißnische Sorben an den Fürstenschulen
ermöglichte F. das Studium der alten Sprachen und der Theologie. Durch
gute Hebräischkenntnisse zeichnete er sich bereits als Afraner zu Meißen
(1643–49) aus; die Universität Leipzig absolvierte er 1651 nach erfolgreicher
lateinischer Disputation über die heilige Taufe. Nach seiner zu Wittenberg
erfolgten Ordinierung zum Prediger wirkte er in Kosel (Oberlausitz). 1662 folgte
er der Berufung durch den Rat zu Bautzen zum Pfarrer des Weichbilddorfes
Großpostwitz, wo er bis zu seinem Tode verblieb. Mit der Übersetzung
und Herausgabe der Evangelien des Matthäus und Markus (1670) begann
F.s Laufbahn als Wegbereiter der obersorbischen Schriftsprache, weitere
Werke folgten; die Krönung aber fand seine literarische Tätigkeit durch die
Gesamtausgabe des Neuen Testaments, deren Druckfertigung (6.10.1706)
er nicht mehr erlebte. Als erster Sorbe bekannte sich F. zur slavischen
Gemeinsamkeit und brachte dies in einer Grußadresse an Zar Peter den Großen
von Rußland zum Ausdruck. Seine Bemühung um Hebung der sorbischen
Volksbildung auf muttersprachlicher Grundlage fand damals das Lob M.
Speners und die Sympathie der religiösen Lyrikerin Henriette von Gersdorf,
während sich der Rat zu Bautzen und die Landstände zurückhaltend zeigten.
 
 
Werke
Weitere W Dissertatio de Baptismo, Leipzig 1651;
 
Postwitzscher Taufstein, Bautzen 1687;
 
Gedächtnis d. Wunder Gottes, Zittau 1697;



 
– Überss.:
 
Römer- u. Galaterbrief, Bautzen 1693;
 
Psalmen, ebd. 1703.
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